Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim,) 


Siebzehnter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nero. 29. Ratibor, den 11. April 1827. 


Verkaufs ⸗ und reſp. Verpachtungs Anzeige. 


Die im Rybnicker landraͤthlichen Kreiſe, 2 Meilen von Ryb nick, 2 Meilen 
von Loslau und I eine halbe Meile von Ratibor belegene Ritterguther Dziemierſz 
Zyttna und Luckow ſollen im Wege der öffentlichen Licitation an den Meiſtbiethen⸗ 
den principaliter verkauft, eventualiter aber auch von Johannis d. J. auf 6 Jahre 
verpachtet werden. s 5 
Kauf- und reſp. Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich in dem auf den 28. 
Mai d. J. hierzu anberaumten Termin vor dem ernanaten landſchaftlichen Com⸗ 
miſſarius, Landes - Aelteſten und Landrath Herrn von Wrochem in dem hieſigen 
Landſchaftshauſe entweder perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte Mandatarien ein⸗ 
zufinden, ihre Gebothe abzugeben und, Falls ſelbige für annehmbar befunden werden, 
ſodaun den Zuſchlag entweder fuͤr den Verkauf oder die Verpachtung zu. gewaͤrtigen. 
uebrigens ſteht es Jedem frey, ſich in der Zwiſchenzeit von dem Zuſtande ge⸗ 
dachter Güther an Ort und Stelle naher zu überzeugen, 
Ratibor den 23ten Februar 1827. 


Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums-Landſchaft. EB 
vod Neiswiß, 


Die Dienftboten in Nord > Amerika. 


Die Bedingungen zwiſchen dem Herrn 
und dem Diener, wie ſie in Europa und 
überall, wo man ſich dieſer Benennungen 
bedient, beftehen, find in den Staaken der 
Union beynahe ganzlich unbekannt. Die 


— ů •u.ůͤkͤ — 


Worte: „Herr und Diener“ ſind dort 
nicht im Gebrauch, ausgenommen, wenn 
vom ganzen Stande die Rede iſt; aber 
als individuelle Bezeichnung duldet der Die⸗ 
nende nicht, daß man ihm dieſen Namen 
gebe, eben fo wenig, als er demjenigen, 
bey dem er in Dienſten ſteht, den Titel: 


- 
7 
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„Herr“ giebt. Bey den weiblichen Dienſt⸗ 
boten findet derſelbe Fall ſtatt. Man hat 
dafür die Namen Anſteller (Employer) 
und Helfer (Helo) angenommen. Der 
zwiſchen dem Anſteller und dem Hel⸗ 


fer abgeſchloſſene Vertrag ſtellt beyde voll⸗ 


kommen gleich, und Einer glaubt ſich dem 
Andern in nichts mehr verpflichtet, als es 
zwey Perſonen gegenſeitig ſind, die irgend 
einen Handel abſchließen. Der Helfer 
glaubt ſich dadurch, daß er gegen ſeinen 
Anſteller einige Verbindlichkeit eingehet, 
dafur eine Geldvergütung erhält, auf keine 
Weiſe demſelben untergeordnet, und dieſer 
erlaubt ſich gegen ihn nie jenen Ton der 


gebieteriſchen Ueberlegenheit, die bey uns 


den Herrn von dem Diener unterſcheidet. 
Der Anfteller und der Helfer naͤhren 
ſich durchaus auf dieſelbe Weiſe; ſie eſſen 
an einem und dem ſelben Tiſche, von den⸗ 
ſelben Speiſen und zu gleicher Zeit. Au⸗ 
ßerdem find fie auf dieſelbe Weiſe gefleis 
det, und ſchwatzen und lachen mit einan⸗ 
der in der vollkommenſten Gleichheit. Ohne 
die Verſchiedenheit des Alters, denn der 
Anſteller iſt gewöhnlich der Bejahrtere, 
dürfte man ſie nur mit Mühe von einan⸗ 
der unterſcheiden konnen. ) 


5) Man muß hier nicht vergeſſen, daß unter 
den Jute ern und deren Verhaͤltuiß zu 
den Anftellert die eigentlichen Skla⸗ 

ven nicht mit begriffen ſind, die, erkauft 

und zu den 6 Arbeiten aller Art 
gebraucht, als wirkliche Leibeigene bes 
handelt werden. Ich habe einige Noͤrd⸗Ame⸗ 


Sub haſtations⸗- Patent. 


Ad instantiam eines Real:Gläubigers 
ſollen im Wege der nothwendigen Sub ha⸗ 
ſtation die in dem 1 Meile von Ratibor 
entfernten Dorfe Bojan ow belegenen Frei⸗ 
gärtnerftellen, und zwar: 

I. Sub Nr. 4. beſtehend aus circa 16 Pr. 
Schefflu. Garten⸗ und Ackerland und 10 
Metzen Wieſewachs, am 26. v. M. ges 
würdigt auf 296 rtlv. 15 ſgr. 

2. Sub Nr. 13. beſtehend aus circa ır Schfl. 
Garten ⸗ und Ackerland und circa ır 
Min. Wieſewachs, gewuͤrdiget auf 154 
rtlr. 15 far. 0 

3. Sub Nr. 28. beſtehend aus 10 Schſt. Gar⸗ 
ten= und Ackerland und circa 8 Mtze. 
Wieſewachs, gewürdigt auf 97 rtl. 10 ſgr. 
und 


4. Sub Nr. 51 beſtehend aus circa 1 
Schfl. Garten- und Ackerland und a 


rikauiſche Zeitungsblaͤtter vor mir * 
rin mehrere Steckbriefe nach 5 
Sklaven beyderley Geſchlechts und Auctio⸗ 
nen wo Knaben und Mädchen wie dingli⸗ 
ches Eigenthum feilgeboten werden, vorkom⸗ 
men; wie reimt ſich dieſe Barbarey mit 
jener Humanitaͤt zuſammen!? 
Pm. 
) Der freve Geiſt welcher in dieſen Blaͤt⸗ 
tern herrſcht, iſt eben ſo von demjenigen 
maucher deutſchen Zeitungen verſchiedeu, 
als fie hinſichtlich der außern Form von 
einander abweichen. Das Format jedes 
Bogens beträgt fünf Viertel Elle in der 
Breite und faſt eben fo viel in der Höhe, 
Nur die deütſche Zeitung der: „mes 
rikaniſche Correſpondent⸗ welcher in Ph i⸗ 
Indelphin erſcheint, iſt in groß 4 For⸗ 
mat. — Ich verdanke jene Blatter der 
gefälligen Mittheilung des Herrn Fr üauf 
aus Bethlehem, eines ſehr gebildeten 
und mit der deutſchen Literatur vertrau⸗ 
ten jungen Mannes, weicher für den Au⸗ 
ga in Guadenfeld verweilt; ſein 
eee e 
Feßle im mer einen hiſtori 
Names erlangt. A bißbtiſchen 
Pm. 


11 Min, Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 

172 rılr. 15 far. in einem einzigen pe⸗ 

remtoriſchen Bietungs⸗Termine 

den 26. April a. c. loco Bejanow 
unter denen in dieſem Termine, mit den 
Ertrabenten und den Kaufluſtigen feſtzu⸗ 
ſetzenden Bedingungen und der Beſtimmung, 
daß dieſe Stellen aus dem beſtehenden Cor⸗ 
real⸗Verband ausſcheiden, oͤffentlich verkauft 
werden. a, 
Kaufluſtige werden demnach mit dem 
Beyfuͤgen hierzu eingeladen — daß auf 
das Meiſt⸗ und Beſtgeboth — in ſo fern 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme 
erheiſchen — der Zuſchlag ſofort erfolgen 


ſoll. 8 

f Ne Taxen find jederzeit in unferer Nee 

giſtratur einzuſehen, auch denen bey dem 

Königl. Gericht der Stadt Ratibor und 

an unferer Gerichtöftätte zu Kornitz affi⸗ 

girten Patenten beygefuͤgt. i 
Krappitz den 7. Februar 1827. 


Gerichtsamt der Herrſchaft Kornitz. 


Mühlen⸗ Verpachtung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
die zu Ratiborerhammer belegene 
herrſchaftliche Waſſer-Mahlmühle von Jo⸗ 
hanni d. J. anderweitig auf drey nach 
einander folgende Jahre in Termino 


den 2. May a. c. 


Öffentlich an den Beſibiethenden verpach⸗ 
tet werden joll. 8 
Es werden daher Pacht- und Cautions⸗ 
fähige Müller hiermit eingeladen den 2. 
May d. J. in der Forſt⸗ und Hütten⸗ 
Kanzley in Ham mer zu erſcheinen, nach 
Wehen einer Caution ihre Gebothe ab⸗ 
zugeben, und nach eingeholter Genehmi⸗ 
= ir Zuſchlag zu gewaͤrtigen. a 
die Pacht⸗Bedingungen liegen hier in der 
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Rentamts⸗Kanzley, und zu Ratiborer⸗ 
hammer in der Forſt⸗ und Hutten⸗Kanz⸗ 
ley zur Einſicht vor. 


Schloß Ratibor den 24. Maͤrz 1827. 
Herzogliches Rent = Amt, 


Muſik⸗ Anzeige. 

Zu der fuͤr Morgen den 12. d. M. 
Abends um 7 Uhr im Koͤnigl. Gym na⸗ 
ſium⸗Saale aufzuführenden Cantate, „der 
Tod Jeſu von Graun“ ladet ergebenſt 


ein 
der Maͤdchenlehrer 
Galliſch. 
Einlaß ⸗Karten a 10 Sgr. find zu jeder 
Zeit bey Unterzeichnetem, und am Tage 
der Aufführung beym Eingang in den Sgal 
zu bekommen. 
Ratibor den 12. April 1827. 


ge 
Mir iſt eine Huͤhnerhündin verloren 
gegangen. Sie iſt kleiner Statur dunkel⸗ 
braun getiegert mit braunem Kopf und 
braunem Fleck über der Ruthe, hoͤrt auf 
den Namen „Bella“ und hat erſt kürzlich 
Junge gehabt. Wer mir dieſe Huͤndia wieder⸗ 

ſchafft erhält ein gutes Douceur. 


Brzebnitz den 7. April 1827. 
v. Wrochem. 


S 
Das Dominjum Puiow bei Peiskret⸗ 
ſcham bietet geruhten Leinſaamen, Som⸗ 
merweizen zur Saat, Wicken und weißen 
Kleeſaamen zu billigen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf an. 
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Vom Montag den gten dieſes Monats 
ab, werde ich in dem ehemaligen Kaffe⸗ 
hauſe des Herrn Keil vorm Großen-Tho⸗ 
re wohnen. Alle diejenigen welche mich 
bis jezt mit ihren gütigen Aufträgen be⸗ 
ehrt haben, werden ganz ergebenſt erſucht, 
mir ihr guͤtiges Zutrauen auch fernerhin 
zu ſchenken, ich werde mich ſters bemühen 
mich deſſelben würdig zu machen. 

Ratibor den 6. April 1827. 


Franz Darapsky, 
Goldarbeiter. 


. 
Ein Auswärtiger hat am letztern hieſi⸗ 
en Jahrmarkte einen goldnen Steifring ges 
— der Eigenthümer kann, gegen Er⸗ 
ſtattung der dies fälligen Inſertions⸗Gebuͤh⸗ 
ren, den Namen des Finders durch Unter⸗ 
zeichneten erfahren. 


Ratibor, den 3. April 1827. 
Gottlob Laupitz, 
in der Weinhandlung des Hrn 
— J. Doms. 


2 n e 

In meinem Hauſe auf der Jungfern⸗ 
Gaſſe iſt von Johanni d. J. ab, der Ober⸗ 
ſtock, beſtehend, in 4 Zimmer, Küche nebft 
Kuchelſtube, Boden, Keller und Holz: Res 
mieſe zu vermiethen. Miethluſtige belie⸗ 
ben ſich deßhalb gefälligft bey mir zu mel⸗ 
den. a 
Ratibor den 8. April 1827. 

Traube. 


— — 
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Anzeige. 

Eine Parthie ganz feine niederlaͤndiſche 
Circaſſien in den modernſten Farben und 
zu den billigſten Preifen find zu haben bey, 

Ratibor den 30. Maͤrz 1827. 

N J. Mon dr o. 


A n e i ge. - 
Ein junger Menſch von gebildeten El⸗ 
tern, der die Handlung erlernen will, und 
die dazu gehörigen Schul⸗Kenntniſſe beſitzt, 
kann ſogleich bey mir, ein Unterkommen 
finden. 
Ratibor den 10. April 1827. 


F. L. Schwiertſchena, 


r 
Ein junger lediger Menſch, welcher 
fruher in einer offentlichen Kanzley gear: 
beitet, kann ſogleich beym Unterzeichneten 
einen Poſten finden. 
Liſſek den 8. April 1827. 
Carl v. Adlersfeld. 


Ben: 3% ig 

Einen jungen Menſchen, der bereits ſei⸗ 

ner Militär Pflichtigkeit genügt, und der 

nun ein Unterkommen als Schreiber oder 

Hauslehrer ſucht, empfiehlt und weiſet 
nach 

| Lehrer 40 8 i 0 i 
r nigl. Gymnaſium 
zu Katibor, N 8 


— 


